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BjBsr Btrnm ©raBß.
Blüten fdjmeben über beinern (grabe
Schnell umarmte bid} ber Cob, o Knabe,
Den mir alle liebten, bie bid} fannfen,
De ffen Kugen mie 3mei Sonnen brannten,
Deffen Blicfe Seelen unterjochten,
Deffen Pulfe ftarf unb feurig pod}ten,
Deffen IDorte fd;on bie b)erjen lenîten,
Den mir meinenb geftern Ijier uerfenften.

DTitternadjt. Der Sterne milbes Sdjmeigen
Dort! feh «s aus ber ©rbe fteigen!
Unterm Bafen quillt fyeimor es leife,
^latterflammen breljen fid} im Kreife,
Öngelebtes £eben gucft unb lobert
Bus ber Körperfraft, bie t}ùr uermobert,
Bbgemähter 3"92nb lentes ÎDalten,
£e£te ©lut r»erraud)t in ÏDunfd}geftalten,
©ine blofe 3^0^*

Boran ein ^edjer,
3n ber kcn überfüllten Bed}er!
tDeljnbe £ocfen mill ber Butjle faffen,
Die entflatternb nid}t ftd) l}afc£}en laffen;
£uftgeftad;elt raft er hinter jenen,
©in uerl}ülltes 2Ttcibd}en folgt in Cränen,
Durd} bie Branbung, mit uerftürmten paaren
Sei} «ine" fügten Sd}iffer fahren.
©inen jungen Krieger fei} id} toben,
fjelmbebecft, bas lidjte Sd}roert erhoben,
©itter ftürjt fid} auf bie Bebnerbühne,
IDeites Boifsgetos bel}errfd}t ber Kühne.
©in ©ebräng, ein Kämpfen, Bingen, Streben
Krtrte ftreefen ftd} unb Krause fcbmebeit —
Kränge, menn bu lebteft, bir befd}ieben,
Bid)t erreichte!

Knabe, fdjlaf in ^rieöen
<£. £ îîTever.

£u?prn.
Sluë ben Stufgeidjnungen beê gürpen Stnitri Sledfluboff.

S3on (Sraf £eo 9Î. Kolftoj.

3d) Bin geftern abenb in Sugern angcfötnmcu unb im „Sdjtocigerljof"
abgeftiegen. ©cgeit halb adjt frurbe id} gum ©iner gerufen, 3n einem
großen, pro.d^töolt auëgeftatteten Qimmer be§ unteren @fotf.§ froren gfrei
lange Sifdje für toenigften» hunbert fßerfonen gebeift. Sänger al§ brei

„3lm puSïidjett £>erb." ^apgang XXIV. 1920/21. .fjeft 2.

Ueber einem Grabe.
Blüten schweben übw deinem Grabe
schnell umarmte dich der Tod, o Knabe,
Den wir alle liebten, die dich kannten,
Dessen Augen wie zwei Sonnen brannten,
Dessen Blicke Seelen unterjochten.
Dessen jdulse stark und feurig pochten,
Dessen Worte schon die Herzen lenkten,
Den wir weinend gestern hier versenkten.

Mitternacht. Der Sterne mildes Schweigen
Dort! Zch seh es aus der Erde steigen!
Unterm Rasen quillt hervor es leise,

Flatterflammen drehen sich im Kreise,
Ungelebtes Leben zuckt und lodert
Aus der Körperkraft, die hier vermodert,
Abgemähter Jugend letztes Walten,
Letzte Glut verraucht in Wunschgestalten,
Gine bloße Jagd:

Voran ein Zecher,
Zn der Faust den überfüllten Becher!
Wehnde Locken will der Buhle fassen,
Die entflatternd nicht sich haschen lassen;
Lustgestachelt rast er hinter jenen,
Gin verhülltes Mädchen folgt in Tränen,
Durch die Brandung, mit verstürmten Haaren
Seh ich einen kühnen Schiffer fahren.
Einen jungen Krieger seh ich toben,
Helmbedeckt, das lichte Schwert erhoben,
Einer stürzt sich auf die Rednerbühne,
Weites Volksgews beherrscht der Kühne.
Ein Gedräng, ein Kämpfen, Ringen, Streben!
Arme strecken sich und Kränze schweben —
Kränze, wenn du lebtest, dir beschieden,
Nicht erreichte!

Knabe, schlaf in Frieden!
<L. F. Meyer.

llu?ern.
Aus den Aufzeichnungen des Fürsten Dmitri Nechludoff.

Von Graf Leo N, Tolstoj.

Ich bin gestern abend in Luzern angekommen und im „Schweizerhof"
abgestiegen. Gegen halb acht wurde ich zum Diner gerufen. In einem
großen, prachtvoll ausgestatteten Zimmer des unteren Stocks waren zwei
lange Tische für wenigstens hundert Personen gedeckt. Länger als drei

„Am häuslichen Herd," Jahrgang XXIV, ISS0/2I, Heft 2,
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